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herein . Kathrine , Hans , Rudolph — das war

ein Getoͤſe !

mu dolph - Eynun das begreift ſich wohl . Ihr

Soöhn kommt zum Beſuch , die Schwiegertochter ,

das Großkind ! In fuͤnf Jahren haben ſie ſich

alle einander nicht geſehen . Mein Seel ! Mir

wird auch ganz wunderlich zu Muthe , wenn ich

daran denke , daß ich den jungen Herrn heute wie —

derſehe .

Hans . Ja du haſt dich gut freuen , du warſt

auch ſonſt ein Spezial vom Herr Anton . Was

war ich ? Ein Eſel . Ja , ja , mich hat er immer

einen Eſel genannt . Wie ſoll ich mich denn

freuen ?

O berfoͤrſterin . Draußen . Hans !

Rudolph . Hoͤrſt du , ſie ruft ſchon wieder .

Hans . Ja . Sie hat heute ſchon oft ge⸗

rufen , ich bin aber auch ſchon oft gekommen .

3 werieee Aufteiee

E Vorige . Ober foͤrſterin .

Oberfoͤrſterin . Da gehe ich , da laufe ich ,

da ſuche ich , da frage ich , da rufe ich — Hans !

Hans ! Und da ſteht der Hans Ungeſchickt und

ſchwatzt ! Iſt das Manier ?
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Hans . Ey ich habe mich hier ein wenig

ausgeruhet ; nun wollte ich eben —

Oberfoͤrſterin . Ausruhen ? Habe ich aus⸗

geruhet ? Heute muß Niemand ausruhen . Bin

ich nicht die erſte geweſen ? Habe ich nicht die

Maͤgde geweckt ? Haben nicht die Knechte noch

auf dem Ohre gelegen ? Der Rudolph war der

einzige Menſch im Hauſe , der wach war , der

Rudolph iſt ein wackrer Menſch —

Rudolph . Er hat eben hinaufgehen wollen .

Oberfoͤrſterin un Hans Ein langſamer traͤger
Menſch ſeyd ihr ! Im Hauſfe lehnt ihr euch uͤberall

an und ſperrt das Maul auf , in der Kirche ſchlaft
ihr , an der Suppenſchuͤſſel kommt ihr um euer

beſcheiden Theil , auf der Jagd ſeht ihr auch zuletzt ,
was zu ſehen iſt , und hier im Hauſe ſchwatzt ihr .
Von was habt ihr geſprochen , was giebts wieder

zu erzaͤhlen ? He, Rudolph , ſage mir , was hat er

dir erzaͤhlt ?

Rudolph . Ey nun wir ſprachen beide vom

jungen Herrn —

Oberfoͤrſterin . Von meinem Sohne ?
Nun das mag allenfalls paſſiren , von meinem

Sohne koͤnnt ihr reden , dagegen habe ich nichts .
Aber ſpreche ich denn nicht auch von ihm ? Spreche
ich nicht den ganzen Tag von ihm ? Bleibt deshalb
etwas liegen ? Man kann reden und ſehen und hoͤren
und thun . Ich ſehe gern , daß die Leute ſprechen , wenn

ich ſchon ſelbſt eben keine große Liebhaberin vom
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vielen Sprechen hin . Aber man muß ſprechen

und arbeiten . Die beiden Bilder gebt her .

—Hans giebt ſie ibr .

Oberförſterin . Mein lieber ſeliger Vater

und Mutter ! Brave Leute warens ! das kann

ich euch ſagen . Der ſelige Mann war Erſter

Buͤrgermeiſter und meine ſelige Mutter — das

war eine Frau ! lieb und werth bey jedermann ,

bey Hohen und Riedern , ach , und und ſo redſpraͤchig !

Hans . Das ſieht man ihr jetzt nicht an .

Oberfoͤrſterin ſieht das Bild an und ſenfzt .

Jetzt — ja du lieber Gott ! jetzt ſingt ſie mit den

lieben Engeln , und da hoͤrt man ſie gewiß durch

alle hindurch : denn bey ihrem Leben hat ſie auch

in der Kirche ſo einen hellen Triller geſchlagen ,

daß man ſie vor der ganzen Gemeinde allein hoͤren

konnte — Die ſollen auf das Zimmer fuͤr den

fremden Herrn , den die Kinder mitbringen . Den

ſeligen Vater nagle rechter Hand , und die ſelige

Mutter haͤnge linker Hand auf , wo der Fleck in

der Tapete iſt . Sie ſeufzt . Ach ! du lieber Gott ! —

die ſelige Frau konnte bey ihrem Leben auch keine

Unordnung und keine Flecken leiden . Tragt ſie hin⸗

auf , Hans !

Hans gehbt.

Oberfoͤrſterin . Hans ! Heda , Hans ! —

Bleib noch da , Rudolph ! Mit dir will ich auch

reden . Hans , wenn mein Sohn kommt , ſo ſeyd

huͤbſch manierlich . Hoͤrt ihr ?
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Hans . Was ſoll ich denn thun ?

Oberfoͤrſterin . Ihr ſollt nicht Anton

ſagen .

Hans . Herr Foͤrſter ?

Oberfoͤrſterin . Seht ihr , wie dumm !
Vor drey Jahren war er ja ſchon Oberföoͤrſter!
Herr Forſtmeiſter muͤßt ihr ſagen —

Hans . Wie ?

Oberfoͤrſterin . Herr Forſtmeiſter und

Frau Forſtmeiſterin — Habt ihrs begriffen ?
Hans . Ja ! Herr Forſtmeiſter und Frau

Forſtmeiſterin ſoll ich zu ihnen ſagen . Ich begreife
alles , ich muß mir nur Zeit dazu nehmen . Geht .

Oberfoͤrſterin . Man muß ſich vor den

Gaͤſten ſchaͤmen, ſo dumm iſt der Kerl . Aber ,
lieber Gott ! — wenn wir ihn nicht behalten ,
nimmt ihn gar kein Menſch mehr .

Rudolph . Ich will ſchon Acht geben .

Oberfuͤrſterin . Geh zum Herrn Paſtor ,
und bitte ihn zu mir . Mit dem muß ich noch in

Ueberlegung nehmen , wie es mit dem fremden

Herrn zu halten iſt , den die Kinder mitbringen .

Rudolph . Wer iſt es denn ?

Oberfoͤrſterin . Ich weiß es nicht . Aus
dem Briefe der Kinder kann ich es nicht recht

nehmen , was es mit dem fuͤr eine Bewandtniß hat.
Anton ſchreibt — ich bringe Jemand mit , den ſie
Anfangs nicht gern haben , zuletzt vielleicht ungern

— —
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verlieren werden . Friederike ſchreibt gar nichts

von ihm . Der Alte will gar nicht recht damit

zufrieden ſeyn . Aber mein Mann iſt manchmal

wunderlich . — Die Kinder wiſſen , was recht iſt ,

und wen ſie mitbringen , der muß hier willkommen

ſeyn . Man hött pfeifen. Das iſt der Alte ! Mach ,

daß du hinunter kommſt !

Rudolph geht.

Oberfoͤrſterin . Vergiß mir den Herrn

Paſtor nicht . Und ſag ihm — Man bört wleder

pfeifen . Ja ja ! Hält ibn feſt . Mach , daß du hin⸗

unter kommſt — geh auch gleich hin zu dem

Schulzen und ſag ihm , mein Mann wollte den

Kindern abſolut nicht entgegen reiten , aber er

moͤchte ſich nur bereit halten , ich wollte es ſchon

dahin bringen , daß er es doch thaͤte.

Oberfoͤrſter . Von aubßen. Rudolph .

Rudolph . Ich muß fort , es thut ſonſt weiß

Gott ! kein Gut — Lauft ab.

Oberfoͤrſterin . Ja , wenn ich nicht an

alles daͤchte! Wenn ich nicht alles ſchlichtete und

richtete , wie es ſeyhn muß , und was per honnéur

geſchehen muß , wir wollten doch ſehen , was da

heraus kommen wuͤrde ? Du lieber Gott — er

denkt nur an den Wein ! Der Wein iſt gut .

Alles gut ; aber man will doch auch eſſen . Vor

und nach dem Eſſen will man doch auch ein Wort

reden , und wenn man ein vernuͤnftig Wort ge —
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ſprochen hat , dann — ja — dann — Sie gähnt .

will man doch auch ſonſt einen Zeitvertreib haben . 3
Du lieber Gott ! Ich bin doch auch gar zu früh
aufgeſtanden , die Augen werden mir gegen Abend

gewaltig fruͤh zufallen , du mein Gott ! Was

thut man nicht fuͤr ſeine Kinder ! Sie geht , ihr be⸗

175 gegnet der Oberförſter .
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Diri tit er Aufeoriüitt .

Oberfoͤrſter . Oberfoͤrſterin .

Oberfoͤrſter . Frau ! Was iſt dir zu Kopfe

geſtiegen , daß du alle meine Hunde haſt einfangen
laſſen und —

Oberfoͤrſterin . Daran haſt du wieder

nicht gedacht ! Aber ich — Gottlob ! ich denke

ſo ziemlich an alles . Daran habe ich recht . Das

mit den Hunden , das iſt ſehr klug ausgedacht .

Oberfoͤrſter . Komme ich hinunter , will

die ehrlichen Burſche betrachten , und mein Ge —

ſpraͤch mit ihnen halten — finde keinen einzigen .
Der Muſtapha liegt an der Kette , der Phylax
ſchleppt einen Klotz am Halſe zwey Ellen lang ,
die Favorite , der Melae , die Diane , und der

Weckauf , ſind in den Stall geſperrt , und meine

kleinen Taͤckel — Frau , wo ſind meine Taͤckel ?
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